
Umfrageergebnisse zu den Auswirkungen der  

Coronakrise auf Designschaffende (Umfrage 1 – April 2020)

Von 9. bis 22. April 2020 lief die erste Etappe einer von designaustria initiierten anonymen Umfrage unter Österreichs 

Designschaffenden: Wir wollten uns einen Überblick über die Auswirkungen der Corona-Krise verschaffen und erfahren, 

wie Designschaffende mit der Situation zurechtkommen. Intervallweise Wiederholungen der Befragung sollen sicherstellen, 

dass aktuelle Gegebenheiten und Probleme laufend überprüft werden. 

An der ersten Befragungsrunde haben sich 134 Designschaffende beteiligt, was einer überdurchschnittlich hohen Rück-

laufquote entspricht – ein Indiz für die Brisanz des Themas. Die Mehrzahl der Teilnehmenden ist im Bereich Grafikdesign 

aktiv (80%), gefolgt von Webdesign (25%), Illustration (20%) und Produktdesign (15%) - Mehrfachnennung war möglich. 

Rund zwei Drittel des überwiegend selbstständig tätigen TeilnehmerInnenkreises (66%) arbeiten alleine (EPUs), 28% in 

einem Verbund von bis zu 5 MitarbeiterInnen/KollegInnen, der Rest in größeren Betrieben. Das Verhältnis Mann/Frau der 

TeilnehmerInnenschaft war relativ ausgewogen (53% zu 47%), ebenso die Altersverteilung.

Zu den Auswirkungen von Corona meldeten 70% eine 

Verschiebung sowie knapp über 50% eine Absage 

von Aufträgen – jede/r Zweite ist von Auftragsver-

lusten betroffen! Knapp über 40% gaben an, in dieser 

Situation keinerlei Möglichkeiten zur Neuakquise zu 

haben (Mehrfachnennungen waren möglich). Rund ein 

Viertel konnte zum Zeitpunkt der ersten Befragungs-

runde Anfang April noch keine Auswirkungen fest-

stellen. Durchschnittlich rechneten die Teilnehmenden 

mit finanziellen Einbußen von 37%. Diese finanziellen 

Auswirkungen waren für knapp 40% bereits ab 

Beginn des Shutdowns (13. März) spürbar, nahezu 

50% rechneten schon zum relativ frühen Zeitpunkt der 

ersten Umfrage mit negativen Auswirkungen das ganze 

Jahr über, weitere 35% sogar längerfristig; nur knappe 

7% erwarteten zu diesem Zeitpunkt noch keine Aus-

wirkungen.



Von 120 Teilnehmenden hatte zum Zeitpunkt der ersten 

Befragungsrunde bereits ein Viertel staatliche Unter-

stützung beantragt, knappe 30% hatten eine Antragstel-

lung ins Auge gefasst, knapp über 40% betrachteten sich 

zum Zeitpunkt der ersten Umfrage als nicht anspruchs-

berechtigt. Als bekanntestes Angebot unter den Unter-

stützungsmöglichkeiten stellte sich der Härtefallfonds 

(ca. 97%) heraus, gefolgt vom Überbrückungsfonds der 

Verwertungsgesellschaft Bildrecht (ca. 57%), dem Unter-

stützungsfonds des KSVF (ca. 33%), der Überbrückungs-

finanzierung der aws (ca. 32%) und regionalen Fördertöp-

fen (ca. 14%).

Thema Homeoffice: 

Nahezu die Hälfte der Teilnehmenden hat 

den Arbeitsplatz ohnehin im Umfeld des 

eigenen Zuhauses; knapp ein Drittel meinte, 

gut zurechtzukommen, für rund 23% stellte 

Kinderbetreuung eine zusätzliche Belastung 

dar.

Quelle: designaustria / Studie: Umfrage unter 

Österreichs Designschaffenden zu den Folgen 

der Corona-Pandemie

Infografiken: Catharina Ballan 

unterstützt durch: 

designaustria – Wissenszentrum & Interessenvertretung
Geschäftsstelle im designforum / MuseumsQuartier, Museumsplatz 1, 1070 Wien
T +43-1-524 49 49-0, E service@designaustria.at
www.designaustria.at


